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Deutſchland. 


Berlin, 26. Januar. Wie die „Köln. Ztg.“ 
von Wertes Seite hört, hat Finanzminiſter 
Dr. Miquel Mitte voriger Woche ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht, welches der Kaiſer jedoch ab⸗ 
lehnte. Miquel habe im Staatsminiſterium ge⸗ 
gen weſentliche Beſtimmungen des Volksſchulge⸗ 
ſetzes erhebliche Bedenken geäußert. Er habe 
allerdings die Eingabe mitunterzeichnet, in wel⸗ 
cher der Geſetzentwurf dem König unterbreitet 
wurde, indeß habe er die Hoffnung aufrechterhal⸗ 
ten, im Abgeordnetenhauſe werde der Entwurf 
derart geändert, * er mit demſelben einverſtan⸗ 
den ſein könne. ngeſichts der Aufnahme des 
Geſetzentwurfs bei allen gemäßigten Parteien ſei 
Miquel ſodann um ſeine Entlaſſung eingekom⸗ 
men. Der Kaiſer habe ihn gebeten, den Rück⸗ 
trittsentſchluß bis nach den Kommiſſionsberathun⸗ 
gen aufzuſchieben. 5 

Wir glauben, daß die Meldung der „Köln. 
Zeitung“ mit vieler Vorſicht aufzunehmen iſt. 

u Wenn in der Preſſe vielfach die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt iſt, als ob der dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorliegende Entwurf eines Volks⸗ 
ſchulgeſetzes auch nach der Richtung der Schul⸗ 
aufſicht die Einwirkung der kirchlichen Organe 
auf die Schule zu verſtärken geeignet ſei, ſo be⸗ 
ruht die Annahme auf irrthümlichen Voraus⸗ 
ſetzungen. Zunächſt berührt der Entwurf die 
durch das Schulaufſichtsgeſetz geregelte Materie 
überhaupt nicht. Der a iſt daher das 
Recht gewahrt, mit der Schulaufſicht die ihr 
dazu geeignetſt erſcheinenden Perſonen zu be⸗ 
trauen, ohne dabei in irgend einer Weiſe an bie 
Geiſtlichkeit gebunden zu fein. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß von ultramontaner und hochkirchlich⸗ 
konſervativer Seite der Verſuch unternommen 
werden wird, die Bewegungsfreiheit der Re⸗ 
gierung in dieſem Punkte zu Gunſten der Geiſt⸗ 
lichkeit zu beſchränken. Sodann enthält gerade 
die Beſtimmung, an welche die Befürchtung ver⸗ 
ſtärkten Einfluſſes der Geiſtlichkeit anknüpft, durch 
die weſentlich erweiterten Befugniſſe des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors in ſich ſchon das Korrektiv gegen 
eine ſolche Einwirkung. Denn wenn jetzt ſchon 
in den ſchwierigen Fallen die verantwortliche 
Wahrnehmung der Kreisſchulinſpektoren durch 
Superintendenten oder Erzprieſter ſich als un⸗ 
thunlich erwies, ſo wird in dem Grade, als die 
Kreisſchulinſpektion an Bedeutung gewinnt, die 
Möglichkeit nebenamtlicher Wahrnehmung der 
Geſchäfte derſelben eingeſchränkt. Die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion im Hauptamte iſt aber, ſelbſt 
wenn ſie einem Manne aus der Geiſtlichkeit an⸗ 
vertraut wird, von dem kirchlichen Organismus 
ganz losgelöſt. In Bezug auf die Beſetzung der 


Stellen iſt die Regierung ſodann auch keineswegs kommens ſchließen laſſen. Di 
auf die Geiſtlichkeit beſchränkt, wie denn ja auch der Steuerzahler aber hat die 


auch der internationale Poſtzeitungsdienſt neu 


geregelt. Die Anmeldung der Zeitungsbe⸗ 
ſtellungen des Publikums bei den Poſtanſtalten, 
die Entrichtung des Bezugspreiſes und das Ver⸗ 
fahren bei der Lieferung der Zeitungen erfolgen 
nach dem neuen Uebereinkommen im Weſentlichen 
nach den im deutſchen Poſtzeitungsdienſt üblichen 
Grundſätzen. Die Zeitungsbeſtellungen, welche 
die Bezieher bei den Poſtanſtalten ibres Wohn⸗ 
ortes machen, werden poſtdienſtlich an die be⸗ 
treffenden fremden Verwaltungen weitergegeben, 
weiche ihrerſeits den Verlegern wegen Lieferung 
der Zeitungen Auftrag ertheilen. Die Lieferung 
erfolgt nicht, wie bisher im internationalen 
Verkehr zumeiſt üblich, durch Zuſendung unter 
Streifband direkt an den Zeitungebeſteller, ſondern 
im ganzen Zeitungsgebiete an die mit der 
weiteren Zuführung bezw. Ausgabe der Zeitungen 
betrauten Poſtdienſtſtellen. Eine einheitliche Poſt⸗ 
zeitungsgebühr iſt durch das neue Ueberein⸗ 
kommen nicht vorgeſehen. Die zur Erhebung 
kommende Geſammtgebühr ſetzt ſich zuſammen 
aus der ſeitens des Urſprungslandes für ſein 
Gebiet feſtgeſetzten Gebühr, aus den Tranſitge⸗ 
bühren für die etwaigen Tranſitländer nach Maß⸗ 
gabe der gewöhnlichen Tranſitgebührenſätze für 
Druckſachen und aus der vom Beſtimmungslande 
feſtgeſetzten Gebühr. Die vom Urſprungs⸗ und 
Beſtimmungslande feſtzuſetzenden Gebühren dürfen 
niemals höher ſein, als die im inländiſchen Ver⸗ 
kehr von einem Zeitungsbezieher zu erhebenden 
Gebühren. Das neue internationale Ueberein⸗ 
kommen über den Poſtzeitungsdienſt tritt am 
1. Juli 1892 in Kraft. Beigetreten waren ihm 
ſchon auf dem Wiener Kongreß; Deutſchland, 
Oeſterreich Ungarn, Belgien, Braſilien, Bul⸗ 
arien, Kolumbien, Dänemark, Egypten, Liberia, 
uxemburg, Norwegen, Perſien, Portugal und 
die portugieſiſchen Kolonien, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Türkei und Uruguay. 

— Die Steuererklärungen nach dem neuen 
Einkommenſteuergeſetz liegen wohl nun überall 
vor, und in der nächſten Woche werden nunmehr 
die Einſchätzungen nach den von den Steuer⸗ 
zahlern ſelbſt gemachten Angaben erfolgen. Hier 
und da ſind bereits Angaben über die Mehr⸗ 
erträge gemacht worden, die der neue Einſchätzungs⸗ 
modus ergeben wird. Daß es nur Muth⸗ 
maßungen ſein können, liegt auf der Hand; der 
Herr Finanzminiſter hat beſtätigt, daß ſich das 
Ergebniß noch gar nicht überſehen laſſe. Nur 
ſo viel ſei klar geworden, daß bei der Selbſt⸗ 
Bag Are viele Einnahmequellen zu Tage ge- 
treten ſeien, die bisher dunkel waren. In ver⸗ 
einzelten Fällen iſt von Vorkommniſſen berichtet 
worden, die auf den Verſuch abſichtlicher oder 
unabſichtlicher Täuſchung über die Höhe des Ein⸗ 
Die große Mehrzahl 
ärten, die der 


thatſächlich ein erheblicher Theil der jetzt im neue Einſchätzungsmodus mit ſich bringt, viel⸗ 


Hauptamte fungirenden Kreisſchulinſpektoren aus leicht nicht gern, aber do 3 | 
dem Kreiſe der Lehrerſchaft, derjenigen an höheren willig hingenommen, daß auch bei der Vertheilung Gelegenheit der gegneriſchen Preſſe N 
teuer die Gerechtigkeit der oberſte Grund⸗ u. ſ. w. vorwirft, von dieſem Vorkommni 


Unterrichtsanſtalten, wie der an Volksſchulen, der 0 x 3 N 
Die Sozialdemokratie freilich keinem Worte Notiz nimmt. 


hervorgegangen iſt. Nichts ſpricht dafür, daß in ſatz 
dieſer 0 nficht eine 1 ablichtigt wird. hat ſich nich 


ch in dem Bewußtſein 


ſein müſſe. 0 mofra 
abhalten laſſen, auch bei biefer 


Im Gegentheile laſſen manche Anzeichen darauf Gelegenheit ihr altes Lied von der brüchigen 


ſchließen, daß für die Kreisſchulinſpektion vor⸗ 
nehmlich auf die hervorragendſten Kräfte aus der 
Lehrerſchaft ſelbſt gerechnet wird. 

* Der S 105 d der Gewerbeordnungs⸗ 


Moral der Bourgeoiſie aufs neue vorzutragen. 
Es wird vielleicht Jahre dauern, ehe die neue 
Einſchätzungsart ſich vollſtändig eingelebt hat. 
Vielfach haben noch Zweifel obgewaltet über die 


Novelle vom 1. Juni 1891 giebt dem Bundes⸗ Bedeutung der einzelnen Beſtimmungen des 
rathe die Befugniß, bezüglich der Son tagsruhe Steuergeſetzes. Aber der Verlauf der erſten Ein⸗ 
Ausnahmen für diejenigen Gewerbe zuzulaſſen, ſchätzung bekundet ſchon, daß die Vorausſetzungen, 
in welchen Arbeiten vorkommen, die ihrer Natur von denen bei der Umgeſtaltung der Einkommen⸗ 
nach eine Unterbrechung oder einen Aufſchub ſteuer auegegangen wurde, Ehrlichkeit, Pflicht⸗ 


nicht geſtatten. 


hat der Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie zahler, durchaus begründet waren. 


den Bundesrath erſucht, die betreffenden Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen auf die Lederinduſtrie zur 
uwendung zu bringen, da in dieſem Gewerbs⸗ 


zweige eine ( ; 
kommen. große Zahl ſolcher Arbeiten vor 


Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 
Sitzung den auf dem vorjährigen internationalen 
Poſtkongreß in Wien abgeſchloſſenen Verträgen 
jeine Zuſtimmung ertheilt. Nach denſelben wird 


Fcuilleto l. 
Die Wahl des Vapſtes. 


m, 24. Januar. 
Bei den glücklicherweiſe übertriebenen Ge⸗ 
rüchten, die jüngſt fo beharrlich über eine Er⸗ 


krankung des Papſtes Leo XIII. in Umlauf ge- zu 


ſetzt waren, und bei dem hohen Alter des Papſtes 
iſt es nicht verwunderlich, daß die betheiligten 
Kreiſe bereits beginnen, ſich angelegentlich mit 
den Erwägungen über die Wahl eines Nachfolgers 
zu beſchäftigen. Man vergegenwärtigt ſich mit 
beſonderem Eifer alle die Umſtände, die der Wahl 
Leos XIII. vorausgingen. Die Geſchichte des letz⸗ 
ten Konklave iſt eine der wichtigſten für das 
Papſtthum, da es das erſte nach dem Fall der 
weltlichen Herrſchaft des heiligen Stuhles war. 
Eine fait noch beveutfamere Rolle, als den 
Kardinälen, fällt bei den Papſtwahlen den ſoge⸗ 
nannten Konklaviſten zu. Jeder Kardinal bat 
einen Konklaviſten und kann, wenn es ſeine Ge⸗ 
ſugdheit erfordert, ſich deren zwei zugeſellen. 
Dieſer Konklaviſt hat dem Kardinal bei der 
Erledigung ſeiner Angelegenheiten und ſeiner 
8 zu helfen, ihm die Sorge für 
ſeine gewöhnlichen Obliegenheiten zu erleichtern, 
damit er ſich mit Leib und Seele ſeinen Pflichten 
als Wähler hingeden kann. Der Konklaviſt iſt 
gewöhnlich ein Abbe, der ſehr fleißig und ſehr 
gelehrt fein muß. Er ſchließt ſich mit dem Kar⸗ 
dinal, in deſſen Dienft er ſteht, und deſſen Hut 
auf ihn übergeht, wenn dieſer Kardinal zufällig 
zum Papſt erwählt wird, in das Konklave ein. 
Die Ausſicht auf eine ſolche Möglichkeit verbin⸗ 
det das Intereſſe der Konklaviſten mit dem ſeines 
Herrn und beſtimmt ihn, alles auſzuwenden, 
dieſem den Triumph zu ſichern. Da die päpſt⸗ 
liche Verfaſſung den Mitgliedern des heiligen 
zollegiums bei Strafe der Exkommunikation ver⸗ 
tetet, Intriguen anzuſpinnen und Kabalen an⸗ 
zuzetteln, find es gewöhnlich die Konklaviſten, die 
; eſe Arbeit auf ſich zu nehmen haben. Sie ent- 
nchen wunderbare diplomatiſche Künſte, uner⸗ 
woerfliche Gewandtheit und Liſt, einander zu 
ergeben, und die Geſchichte der Papſtwahlen 


die en Menge der pikanteſten Anekdoten über ken 


Gegenſt ihlen. Die Inſtilution Ga 
er I ser Auen un⸗ die ſnbegneniig een einer 1 Reiſe und 
e 


die die Schwierigkeiten zu bedenken, d 


er Konklaviſten war bejonbers in jenen 
ruhigen Epochen ſehr nützlich, in wichen 


Auf Grund dieſes Paragraphen bewußtſein und Gewiſſenhaftigkeit der Steuer⸗ 


Für die 
ſtädtiſchen Budgets wird die neue Einſchätzung 
gleichfalls von Bedeutung werden. Die Steigerung 
der Erträge der Staatseinkommenſteuer wird 
eine Herabſetzung der Zuſchläge für ſtädtiſche 
Zwecke möglich machen. 
— Man ſchreibt der „Kr.⸗Ztg.“: Telegraphiſch 
iſt jüngft gemeldet worden, daß die längſt be⸗ 
abſichtigte Einführung der ruſſiſchen Landſchafts⸗ 
verſaſſung („Semſtwo“) in die Dftfeeprovinzen 
FFC ²˙ AA 


Vorſchriften über die Papſtwahl noch keine be⸗ 
ſtimmte Faſſung hatten, das ganze Verfahren 
vom Zufall der Ereigniſſe abhing und das Ken⸗ 
klave ſich zuweilen durch Monate und Jahre hin⸗ 
zog, wie bei dem berühmzen Konklave von Vi⸗ 
terbo, wo Gregor X. gewählt wurde, und das 2 
Jahre und 9 Monate dauerte. Die geſchickte 
Initiative eines Konklaviſten genügte und könnte 
iu f oe noch genügen, die Wahl eines Papſtes 
Man weiß, daß Pius IX. am Abend des 7. 
Februar 1878 ſtarb. In ſeiner Eigenſchaft als 
päpſtlicher Kämmerer war Kardinal Pecei be⸗ 
rufen, das Hinſcheiden des heiligen Vaters zu be⸗ 
ſtätigen. Kaum davon benachrichtigt, daß der 
Papſt im Sterben liege, begab er ſich in den 
Vatikan, um ſeine Pflicht zu erfüllen. Im Thor⸗ 
weg begegnete er dem Kardinal Conſolini. 


Stettiner Zeitung. 
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„aufgeſchoben“ werden folle, weil man bis auf Feiertags nur von 7—9½ Uhr RE und erfolgt iſt oder bis zum Zuſammentritt der 


weiteres mit der Bekämpfung des Notbſtandes 


im Innern alle Hände voll zu thun habe. Manche und irgend welche Ausnahmen nicht geſtattet 


vermuthen, daß der . dahinter ſtecke, 
der von der erwähnten 
Erliegen der Steuerkraft auch in den drei Pro⸗ 


vinzen befürchtete, wo dieſe Angelegenheiten noch ſchäften an Sonn⸗ und Feſttagen, fo trägt er doch 


in den Händen der alten ſtändiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung ſind, die damit ſehr gut umzugehen 
verſteht, während die Regierung von der neuen 
ruſſiſchen Einrichtung in dieſer Hinſicht ebenſo 
wen ig erwerben könnte, als in jeder andern. 
Ueb erdies ſoll die „Semſtwo“ an der Oſtſee in 
noch mehr beſchränkter Form erſcheinen, als dies 
in den inneren Gouvernements der Fall iſt, ſo 
etwa, daß thatſächlich eine aus beliebigen Beamten 
zuſammengeſetzte „Kommiſſion“ über die Ver⸗ 
theilung und Erhebung der Steuern zu ent⸗ 
ſcheiden hätte. Was aber dann aus der Sache 
werden würde, kann ſich denken, wer z. B. die 
Geſchichte des eſthländiſchen „Bauernkommiſſars“ 
Iſſejew kennt, der im Sommer 1891 wegen einer 
Reihe ſkandalöſer Vorgänge entlaſſen werden 
mußte, die zum Theil nicht einmal angedeutet 
werden können. Das Weſentlichſte aber war, daß 
Iſſejew bedeutende Unterſchlagungen im Amte 
begangen hatte, deren Folgen gewiſſen einfluß⸗ 
reichen Leuten noch heute ſchmerzlich fühlbar ſind. 
In Rußland find. das freilich jo gewohnte 
Dinge, daß man zu anderen Zeiten davon nicht 
viel Weſens machen würde. Die jetzige Finanz⸗ 
lage aber macht ſich ſo drückend fühlbar, daß der 
Miniſter, wie geſagt, alle Urſache zu haben 
meint, mit den noch vorhandenen Reſten der 
Steuerfähigkeit vorſichtig umzugehen. 

Kiel, 24. Januar. Dem Kieler Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegium gehören auch zwei Mitglieder 
ver ſozialdemokratiſchen Partei an. Der eine 
derſelben, der Maurergeſelle Brodhuhn, war neu⸗ 
lich bei der Einweihung des „Kieler Brauhau⸗ 
ſes“ zugegen, wo mehrere tauſend Arbeiter ſich 
eingefunden und das Freibier in Strömen floß. 
Der Stadtverordnete Brodhuhn, welcher während 
des Gelages auf dem Tiſche ſtand und Reden 
hielt, gerieth ſpäter mit einem wachhabenden Po⸗ 
lizeibeamten in Wortwechſel beleidigte denſelben 
und wurde verhaftet. Als er nach dem Polizei⸗ 
gefängniſſe geführt wurde, rottete ſich eine große 
Anzahl angetrunkener Perſonen zuſammen, welche 
die Freilaſſung des verhafteten Stadtverordneten 
verlangten und als dies nicht geſchah, die Poli⸗ 
zeibeamten mit Eisſtücken, Bierſeideln u. ſ. w. 
bewarfen. Vor dem Polizeigefängniß nahm der 
Tumult derart überhand, daß Militär requirirt 
wurde, welches mit blanker Waffe die Polizei⸗ 
beamten aus ihrer mißlichen Lage befreite. Es 
wurden dann noch acht der ärgſten Excedenten 
verhaftet. Gegen dieſelben tft nunmehr eine Un⸗ 
terſuchung wegen Landfriedensbruches eingeleitet. 
Es iſt bezeichnend, daß das hieſige Organ der 
Sozialdemokraten, die „Volksztg.“, die bei jeder 


mit 


Die Entſcheidung in unſerer ſo lange erör⸗ 
terten Bahnhofsfrage iſt nunmehr getroffen und 
zwar im Sinne des von der Staatsregierung 
aufgeſtellten Projekts. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten hat es nämlich abgelehnt, 
den ihm vorgelegten beiden Privatprojekten näher 
zu treten. Der neue Perſonenbahnhof ſoll 300 
Meter ſüdlich von dem jetzigen Bahnhofsgebäude 
angelegt werden. 

Wilhelmshaſen, 25. Januar. Kontread⸗ 
admiral v. Hollen, Direktor vom Marine⸗Depar⸗ 
tement des Reichsmarineamts, iſt penſionirt wor⸗ 
den. An ſeine Stelle tritt der Chef des Uebungs⸗ 
geſchwaders, Kontreadmiral Köſter. 

Hannover, 25. Januar. In Folge einer 
an ſie ergangenen Aufforderung des Regierungs⸗ 
Präſidenten hat die hieſige Handelskammer ſich 
in Bezug auf die nach der neuen Gewerbe- Ord⸗ 
nung einzuführende theilweiſe Schließung der 
Geſchäftslokale an Sonn⸗ und Feiertagen gutacht⸗ 
lich dahin geäußert, daß der Verkauf und über⸗ 
haupt alle Arbeit in den Geſchäften Sonn- und 
PEPE 


der Wiederkehr eines in der Fremde erwählten 
Papſtes entgegenſetzen würden. Dieſe und andere 
noch ſchwerere Bedenken, die Kardinal di Pietro 
vortrug, verfehlten ihre Wirkung nicht. Die 
meiſten der Kardinäle entſchieden ſich dafür, die 
Papſtwahl in Rom vorzunehmen, nur Kardinal 
Pecci hielt an der Idee ſeſt, Malta zum Sitz des 
Konklave zu machen, aber Kardinal Manning 
neigte ſich zu ſeinem Ohr und flüſterte ihm 
einiye Worte zu, worauf der Redner er⸗ 
klärte, man thue beſſer, Rom zu 
bleiben. In der Abſtimmung wurde nun 
für Rom entſchieden. In der dritten Ver⸗ 
ſammlung vom 10. Februar wurde der Fiſcher⸗ 
ring des verſtorbenen Papſtes zerbrochen. Kar⸗ 
dinal Falloux bat um die Erlaubniß, ein Stück 
des Ringes zum Andenken behalten zu dürfen, 
aber der Kämmerer widerſetzte ſich dieſem Ver⸗ 


in 


„Meine Stimme it Ihnen gewiß, Eminenz“, rief langen. Man einigte ſich im Prinzip darüber, 


er dem Kämmerer zu. „Ich bitte Sie“, erwi⸗ 
derte Pecei mit faſt erſchrockener Miene, „denken 
Sie nicht an einen ſo kränklichen Greis, wie ich 
bin. Das Papſtthum iſt eine zu ſchwere Laſt 
für meine Schultern.“ In der Nacht ließ der 
Kardinalvikar Monaco La Valeta für die Geift- 
lichkeit und die Bevölkerung von Rom eine Be⸗ 
kanntmachung von dem Tode des heiligen Vaters 
veröffentlichen, und am Morgen des nächſten 
Tages fand die erſte berathende Verſammlung der 
Kardinäle ſtatt. Neununddreißig Kardinäle waren 
erſchienen. Den Vorſitz führte Kardinal Pietro. 
Nach Verleſung der auf die Wahl bezüglichen 


einen Italiener zu wählen, im Vatikan zu tagen 
und ein von Kardinal Franchi aufzuſetzendes 
Rundſchreiben an die Mächte zu richten, um 
gegen die Zwangslage zu proteſtiren, in welcher 
die Kardinäle zur Beſetzung des heiligen Stuhles 
ſchreiten mußten. Die Parteien bildeten ſich, und 
die Intriguen nahmen ihren Anfang. Bartolini 
eröffnete ſofort ſeinen Feldzug für Pecci. Am 
Abend des 18. Februar begann das Konklave, 
nachdem zuvor die Aerzte, Chirurgen und Apothe⸗ 
ker für das heilige Kollegium und die Wahl⸗ 
zeugen ernannt waren, welche die Berechtigung 
der Konklaviſten zu prüfen hatten. Kardinal 


Beſtimmungen wurde die Verhandlung durch Manning war der Kandidatur Pecci's beigetreten, 
di Pietro über die Frage eröffnet, ob das Kon⸗ weil er den Augenblick nicht geeignet fand, einen 
klave in Italien abgehalten werden ſollte. Unter Fremden zum Papſt zu wählen. Kardinal Randi, 


denjenigen, die für die Verſammlung des Kon⸗ 
klave in Rom flimmten, befand ſich Kardinal 
Hohenlohe, der einzige der Fremden, die nicht ge⸗ 
meinſame Sache mit der Partei der Unverſöhn⸗ 
lichen machte. Zu denen, die zu Gunſten des 
Konklave außerhalb Roms ſtimmten, gehörte Kar⸗ 
dinal Pecci, der jetzt auf dem heiligen Stuhl ſitzt, 
und die Kardinäle Monaco La Valeta Bonaparte, 
Ledochowsky, Fallour, Howard und Manning. 
Das Ergebniß der Abſtimmung überraſchte und 
beunruhigte. Am 9. Februar fand die zweite 
Verſammlung ſtatt. Kardinal di Pietro eröffnete 
die Sitzung mit einer Rede, in der er zu beden⸗ 
heel daß noch keine der Mächte dem Konklave 
reundſchaft angeboten hatte, ferner bat er 


ſich vielleicht 


ein entſchiedener Gegner des Biſchofs von Pe⸗ 
rugia, erklärte, nur einen Mann vornehmſter 
Geburt, wie Ghigi, oder einen Heiligen wie 
Martinelli wählen zu wollen. Kardinal Franzelin 
von der Geſellſchaft Jeſu hatte es übernommen, 
die öſterreichiſchen Kardinäle für die Kandidatur 
Monaco La Valeta's zu gewinnen. Bei der Ver⸗ 
looſung der für die Kardinäle beſtimmten Zellen 
im Innern des Konklave wurde die, welche die 
Nummer 13 trägt, dem Kardinal Franzelin be⸗ 
ſtimmt. Als der alte Herr von dieſem Miß. 
geſchick erfuhr, beeilte er ſich, die Zeichen mit 


dem kleinen und dem Mittelfinger zu machen, — „Wiſſen Sie, was man von mir verlangt?“ 


die in Italien zur Abwendung des Böſen üblich 
ind, das ſich an dieſe verhängnißvolle Zahl 
nüpft. Jede Zelle beſteht aus vier Gemächern, 


einem Schlafzimmer für den Kardinal, einem! mann gelenkt 


aßregel mit Recht das ſetzlichen Beſtimmungen über die auf höchſtens 


Enqueten erfolgen muß, da die Finanzminiſter 
ſelbſtverſtändlich über alle Angelegenheiten, bezüg⸗ 
lich welcher die Enqueten befragt werden ſollen, 
ſchlüſſig ſein müſſen. 


Frank reich. 


Paris, 25. Januar. Die fene dich Re⸗ 
gierung verhaftete heute den 41 Jahre alten Iu- 


von 11—1½ Uhr Mittags geſtattet ſein möge 


würden. Entſpricht dieſer Beſchluß auch den ge⸗ 
5 Stunden zu bemeſſende Arbeitszeit in den Ge⸗ 


dem Wunſche nach Ermöglichung der rechten 
Sonntagsfeier ſeitens des Geſchäftsperſonals leider 
keine Rechnung. Der Hauptgottesdienſt fällt in lien Kayſer aus Poſen, weil derſelbe verbäch:ig 
Hannover in die Stunden von 9½ —11 Uhr ſei, Spionage für Deutſchland getrieben zu haben. 
Morgens. Werden nun die Geſchäfte ſchon um Kayſer iſt angeblich ein Bruder des gleichnamigen 
11 Uhr wieder geöffnet, fo wird der Beſuch der Direktors im auswärtigen Amte und Schwager 
Kirche für die in denſelben Beſchäftigten wohl eines Hüttenbeſitzers in Poſen. Von dieſem er⸗ 
unmöglich ge macht. Es bleibt demnach eine Ab⸗ hielt er monatlich 150 Franks. Kayſer lebt, fo 
änderung jenes Beſchluſſes an maßgebender Stelle erzählt der „Temps“, ſeit 1874 in Paris. Er 
in dem Sinne zu wünſchen, daß wenigſtens die beging unter falſchem Namen mehrere Betrugs⸗ 
Wiedereröffnung der Geſchäfte um 11 Uhr zu vergehen; gerichtlich deshalb verfolgt, ſimulirte er 
erfolgen hat, und daß dieſelben dann bis 2 Uhr] Verrücktheit, wurde in ein Irrenhaus internirt 
geöffnet bleiben dürfen. aber nach kurzer Zeit wieder entlaſſen. Hierauf 
errichtete er eine ge bei der nach 

Oeſterreich⸗Ungarn. Angabe des Pariſer Blattes mehrere deutſche 

Wien, 25. Januar. (W. T. B.) Herren- Offiziere hineingefallen fein ſollen. Im Jahre 
haus. In der Debatte über die Handelsverträge 1886 verfügte er unter dem Namen eines Grafen 
dankte Fürſt Schönburg der Regierung für die Kinski über bedeutende Geldmittel, führte ein 
von ihr glücklich beendete Rieſenarbeit, indem er großes Haus und hielt ſich u. A. vier Sekretäre, 
die eminente politiſche und handelspolitiſche Be⸗ die angeblich franzöſiſche Zeitungs⸗Ausſchnitte an 
deutung der Handelsverträge hervorhob. Isbary die deutſchen Behörden ſandten. Nochmals wer 
trat dem Schlagworte von der angeblichen Schä⸗ gen Betrugs verhaftet, gelang es ihm wiederum 
digung des Wiener Gewerbes entgegen, empfahl 


mit Erfolg, Verrücktheit zu ſimuliren; er wurde 
die Regelung der kommerziellen Beziehungen zum jedoch abermals aus dem Irrenhauſe entlaſſen und 
Orient und ſprach dem Handelsminiſter den 


gründete nun ein Bankhaus, das aber bald ver⸗ 
Dank der niederöſterreichiſchen Handelskammer krachte. Seit einiger Zeit wurde Kayſer von der 
aus. Graf Ledebur führte aus, der böhmiſche franzöſiſchen Regierung ſtreng überwacht. Man 
Landeskulturrath, welcher entſchieden kompetenter 


ermittelte nach Angabe des „Temps“, daß Kayſer 
ſei, als gewiſſe böhmiſche Abgeordnete ſchärferer Beziehungen zu deutſchen Agenten unterhielt. — 
Tonart, habe im Jahre 1888 die Zolleinigung 


Dieſer Kinski, alias Kayſer, dürfte identiſch mit 
für wünſchenswerth erklärt. Die jungezechifche 


einem gleichnamigen Individuum ſein, deſſen 
Oppoſition und das in Deutſchland ausgegebene Ausweiſung die deutſche Botſchaft wegen des 
Schlagwort von einem an Oeſterreich⸗Ungarn 


Unweſens, welches er mit ſeinem Heiraths⸗ 
gezahlten wirthſchaftlichen Tribute ſtänden ein⸗ bureau anſtiftete, ſeit Jahren bei der franzöſiſchen 
ander gleichwerthig 2 1 und höben ſich Regierung betrieb, ohne jedoch ſeltſamer Weiſe 
gegenſeitig auf; es bleibe dabei nur der ſchmerz- mit ihren Bemühungen irgend welchen Erfolg 
liche Eindruck einer bewußten Irreführung der 


en N — 05 erzielen zu können. 

öffentlichen Meinung zurück. umänien gegen⸗ 

über ſei Rückſichtnahme auf die Intereſſen des 5 Italien. 

kleinen Landwirths, insbeſondere Unerbittlichkeit Rom, 25. Januar. Das letzte Erdbeben 
in dem Punkte der Viehgrenzſperre geboten, bis hat in den Albaner Bergen größeren Schaden 
die vollſten Garantien gegen die Einſchleppung verurſacht als man vermutbete. In Civita La⸗ 
der Seuche gewährt ſeien. Hierauf erörterte vinia ſchläft die Bevölkerung in Fäſſern, die auf 
Graf Ledebur die Lage in dem Falle, wenn einen Platz gerollt find. Faſt fein Haus iſt un⸗ 
Deutſchland die ermäßigten Getreidezölle auch 

Rußland einräumen ſollte. 

Wien, 25. Januar. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus trat heute in die Debatte über 
die Reform der juridiſchen Studienordnung und 
der Staatsprüfungen ein. Am Schluſſe der 
Sitzung brachten die Abgeordneten Turnher und 
Genoſſen einen dringlichen Antrag ein, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung auf die Nothlage der 
Stickerei⸗Induſtrie im Vorarlberg behufs Unter⸗ 
ſtützung dieſes Induſtriezweiges zu lenken, um 
denſelben von den Handelsverhältniſſen der 
Schweiz unabhängig zu machen. Der Antrag 
wurde dem Budgetausſchuß überwieſen. 

Wien, 25. Januar. . T. B.) Mel⸗ 
dungen aus Cettinje zufolge hat die Pforte be⸗ 
ſchloſſen, den mehrere Jahre rn beſetzt geweſenen 
Ben eines Generalkonſuls in Raguſa wieder 
zu beſetzen. 

* Ueber das Ergebniß der wegen der Va⸗ 
lutaregulirung gepflogenen Konferenzen des unga⸗ 
riſchen und öſterreichiſchen Finauzminiſters wird 
uns aus Wien berichtet, daß es mit Rückſicht 
auf die beſchloſſene Geheimhaltung zwar müßig 
iſt, darüber zu konjekturiren, ob eine Verſtändi⸗ 
gung über alle Fragen und in welcher Weiſe ſie 
erfolgt iſt. Allein der Schwerpunkt des Ergeb⸗ 
niſſes liegt in der Thatſache, daß die Einberufung 
der Valuta⸗Enqueten für anfangs März — nicht 
wie es hieß, für die zweite Februarhälfte — in 
Ausſicht genommen worden iſt, denn der Zuſam⸗ 
mentritt der Valuta⸗Enquete muß zur Voraus⸗ 
ſetzung haben, daß die Einigung der beiden Fi⸗ 
nanzminiſter über das vollſtändige, auch auf die 
Detailfragen bezügliche Programm entweder ſchon 
RETTET RE VE 


beſchädigt geblieben, allerdings find alle ſehr ärm- 
licher Bauart. In Genzano mußte das oberſte 
Stockwerk des Gemeindehauſes abgetragen werden. 
Die dortige Kapuzinerkirche iſt ſchwer beſchädigt 
worden, die Domkirche zeigt mehrere Riſſe an 
der Wölbung. Das Meßopfer wurde auf einem 
offenen Platze abgehalten. Auch der Palaſt 
Sforzaceſarini hat gelitten. In Velletri kehrte 
fich die Wuth des Pöbels gegen den Leiter des 
8 Obſervatoriums, weil er das 

rdbeben nicht vorhergeſagt hat. Eine Kempag⸗ 
nie Pioniere und Ingenieure find nach Genzano 
abgegangen. Der Mittelpunkt des Erdbebens iſt 
der Nemi⸗See. Bauern aus jener Gegend be⸗ 
haupten, daß während des Erdbebens über der 
Waſſerfläche Blitze gezuckt hätten, was Profeſſor 
Deroſſi nicht beſtreiten will. 

Rom, 25. Januar. (W. T. B.) Der 
Papſt empfing heute den Kardinal Rampolla 
und mehrere andere Kardinäle in längerer 
Audienz. 


Großbritannien und Irland. 


Hohenlohe⸗Langenburg auch fernerhin die Be⸗ 
nutzung der ſo lange Jahre von ihrem Gemahl 


ſtattet. Es verlautet, daß die Königin an S 


lohe⸗Langenburg den Marquis v. Lorne zum Gou⸗ 
verneur und Konſtabler des Schloſſes Windſor 
ernennen wird. 

Großfürſt Alexis ſtattete geſtern in Beglei⸗ 
tung ſeines Schwagers, des Herzogs von Edin⸗ 
ECC AAA 
Amt beſſer auszufüllen verſtehen, als Ew. 
Eminenz.“ — „Ich habe Furcht, weil ich ſchon zu 


ee für den Konklaviſten, einem für den 
iener und einem Salon, der gleichzeitig als 
Speiſezimmer dient. Am Nachmittag gegen vier 
Uhr fingen die Equipagen der Kardinäle an, am 
Vatikan vorzufahren. Um fünf Uhr ließ der 
Kardinal⸗Kämmerer, nachdem er ſich überzeugt 
hatte, daß alle Kardinäle und ihr Gefolge ſich in 
der Umfriedigung des Konklave befanden, durch 


liegen. Es iſt nicht die are Krone, die man 
mir anbietet, ſondern der Tod.“ — „Gott beruft 
Sie auf den Stubl des heiligen Petrus, hüten 
Sie ſich, dem Willen des Allmächtigen ungehor⸗ 


die Zeremonienmeiſter den Befehl: „Extra ſſam iu fein.“ — „Nun denn, wenn Gott es mir 
" i ; ürft Ghigi, der Haus⸗ auferlegt, ſo geſchehe fein Wille, werde ich wie 
a ee e Wiege we und Alexander vi in ähnlichem Falle jagen.” — 


marſchall des Konklave, ſchob die 5 
verſchloß alle nach außen führenden Thüren, wäh⸗ 
rend der Kardinal⸗Kämmerer die inneren Thüren 
Die Zahl der im Vatikan ein⸗ 
geſchloſſenen Kardinäle betrug einundſechszig, nur 
Cullen, der Erzbiſchof von Dublin, und Broſſait 
von Saint⸗Mare, Erzbiſchof von Reims, die ſehr 
krank waren, Cardoſo, Patriarch von Liſſabon 
und Mac⸗Closkey, Erzbiſchof von Newyork, 
fehlten; Cardoſo trat am Abend des folgenden 
Tages in das Konklave ein. Die erſte Abſtim⸗ 
mung begann am 27. Februar um 11 Uhr 
Vormittags. Dieſe erſte Abſtimmung wurde 
für ungültig erklärt, weil eine große Anzahl von 
Kardinälen, die noch nie einem Konklave bei⸗ 
gewohnt, ihre Stimmzettel ungeſchickt zuſammen⸗ 
gerollt und mit ihrer von außen ſichtbaren 
Chiffre verſiegelt halten, was verboten iſt. In 
dieſem Wahlgang hatte Pecci neunzehn Stim⸗ 
men erhalten, bei der zweiten, am Abend er⸗ 
folgten Abſtimmung erhielt er ſchon ſechsund⸗ 
zwanzig, und damit war ſeine Wahl geſichert. 
Einen Augenblick zuvor hatte er Hohenlohe ge⸗ 
troffen, der ſich anſchickte, für ihn zu ſtimmen. 
Pecci beſchwor ihn, es nicht zu thun. „Eminenz 
waren Delegat und kennen die weltliche Re⸗ 
gierung“, antwortete Hohenlohe, „Eminenz waren 
Nuntius 15 8 dein ent ee 
waren Biſchof und kennen die Regierung ber 
Kirche. Es iſt unmöglich, eine beſſere Wahl zu Ver trauten des künftigen . a0 2 
treffen.“ An demſelben Abend ſuchte der Kon⸗ ren, was dieſer ihm — — — arto - u 
klaviſt eines einflußreichen Kardinals den Kar- ſich in gebeimnißvolles chweigen. ur lh 
dinal⸗Kämmerer auf, um ſich zu verfichern, daß Kardinal Simor, Fürſtbiſchof von Gran verrie 


Die Nacht, die den erſten Abſtimmungen folgte, 
war eine ſehr unruhige für Kardinal Pecci, der 
in ſeiner Eigenſchaft als Kämmerer die Pflicht 
hatte, die Runde in den Räumen des Konklave 
zu machen, um ſich zu überzeugen, daß gegen 
keine Beſtimmung der päpſtlichen Verfaſſung ge⸗ 
fehlt werde. Um neun Uhr kehrte er von ſeinem 
Rundgang zurück und legte ſich zu Bett, konnte 
aber nicht jchlafen. Die in den Gemächern 
unter ihm verſammelten Konklaviſten, wahrſchein⸗ 
lich vom Wein erregt, machten einen betäubenden 
Lärm. Der arme Kardinal war genöthigt, feine 
Konklaviſten zu bitten, ſein Bett in ein anderes 
Gemach zu ſchaffen. Don Manuel Adonza, Kon⸗ 
klaviſt des Kardinal Paya y Ryco, der gehört 


verſperrte. 


zukünftigen Papſt ſein Zimmer zur Verfügung 
zu ſtellen. Pecci nahm das Anerbieten an. Der 


nikat an der Kathedrale von Seo d' Urgel. Als 
Kardinal Pecei am nächſten Morgen die Kapelle 
betrat, in der die dritte Abſtimmung ſtattfinden 
ſollte, bemerkte man, daß er ſehr bleich ausſah 
und ſein Schritt ſehr unſicher war. Er näherte 
ſich Bartolini und ſagte 


i wolle er ben 
5 Alsdann umdrängten die Anderen den 


Pecci für den Fall feiner Wahl die päpſtliche er, was ber Kardinal feines Herzens ihm zuge 


n ſehr flüſtert. Von einundſechzig Stimmen erhielt 
. der Auna nt Pecci vierundvierzig. Die Geſchichte 
hat wenige Papſtwahlen zu verzeichnen, die ſo 
f 4 beendigt waren. Es iſt 
— „Natürlich, und Sie haben recht, jo bewegt vorgekommen, d 
zu fein, er ent tern ? Die Barke des Wahlgange gewählt wurde. 
heiligen Petrus muß von einem geſchickten Steuer⸗ — 
werden und Niemand wird dieſes 


Würde nicht ablehnen würde. : 
niedergeſchlagen. „Eminenz“, ſagte der Konklaviſt, 
„weshalb finde ich Sie in dieſem Zuſtande? 


London, 23. Januar. Die Königin hat 
der Wittwe des verſtorbenen Prinzen Viktor von : 


bewohnten Gemächer im St. James⸗Palaſte ge 
telle 
des dahingegangenen Prinzen Viktor von Hohen⸗ 


alt und zu ſchwach bin, ich werde eine ſo ſchwere 
Laſt nicht ertragen und in kurzem der Aufgabe er⸗ 


hatte, um was es ſich handelte, beeilte ſich, dem 


Konklaviſt erbielt ſpäter für dieſe Aufmerkſamkeit 
das Amt eines Ehrenkämmerers und ein Kano-⸗ 


faſt noch niemals 
daß der Papſt ſchon beim dritten 3 


renn 


ihm, wenn er gewählt 
Namen Leo XIII. anneh⸗ 


e 


burgb, dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
* Wales einen Kondolenzbeſuch in Windſor ab. 
Am Nachmittag reiſte der Prinz von Wales nach 
London, um den zum Begräbniß ſeines Sohnes 
eingetroffenen Fürſtlichkeiten ſeinen Dank zu be⸗ 
zeugen. Nachmittags und Abends fanden in der 
Schloßkapelle von Windſor weitere Trauergottes⸗ 
dienſte ſtatt, welchen Prinz George und Prin⸗ 
zeſſinnen Viktoria und Maud von Wales, ſowie 
andere Mitglieder der königlichen Familie bei⸗ 
wohnten. 
Der Dampfer „Arawa“, welcher geſtern von 
Wellington und Rio de Janeiro mit 35 Fahr⸗ 
äſten an Bord in Plymouth eintraf, durfte nicht 
in den Hafen einlaufen, weil gelbe Fieberfälle 
auf dem Schiffe vorgekommen waren. Zwei 
Tage nach der Abfahrt von Rio de Janeiro brach 
das Fieber aus. Von den ſechs Erkrankten ſtar⸗ 
ben zwei. Von den übrigen vier ſind zwei in 
der Geneſung und zwei in der Beſſerung be⸗ 
Fal den Da vor 10 Tagen erſt der letzte Todes⸗ 
all vorkam, ſo durfte der Dampfer gemäß den 
Quarantäne⸗Vorſchriften nicht einlaufen. Die 
Briefe und Packete wurden gelandet, nachdem ſie 
185159 durchräuchert waren. Die „Arawa“ hat 
5,157 geſchlachtete Hammel und 3641 Hammel⸗ 
keulen, 450 geſchlachtete Lämmer und 466 Rinds⸗ 
diertel an Bord. 


Nußland. 

f Der „Sſwet“ ſchreibt: „Ein lächerliches Er⸗ 
eigniß hat ſich am Neujahrstage in Sofia zu⸗ 
getragen. Prinz Ferdinand von Koburg hat an 
die ſich ihm vorſtellenden Offiziere eine Rede ge⸗ 
richtet, in welcher er das neue Geſetz über die 
Umgeſtaltung der bulgariſchen Armee (nach 
preußiſchem Muſter) und die zur Vertheidigung ge⸗ 
troffenen Maßregeln rühmte. Bulgarien, ſagte 
der Prinz, iſt gegen den Angriff eines aus⸗ 
wärtigen Feindes geſichert. Wenn das Schickſal 
ſchwere Prüfungen über Bulgarien verhängt, ſo 
wird das neue Jahr die tapfere bulgariſche 
Armee mit Lorbeeren bedecken. Welchen Krieg 
prophezeit der Prinz von Koburg?“ 

ersburg, 25. Januar. (W. T. B.) Der 
Kaiſer hat geſtern das bekannte Projekt bezüglich 
der Riäſan⸗Koslow Eiſenbahn unterſchrieben. 
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1 Odeſſa, 25. Januar. (W. T. B.) Der 
. Hafen iſt vollſtändig mit Eis bedeckt, jedoch 
42 wird die Paſſage durch Eisbrecher freigehalten. 
1 Rumänien. 

12 Bukareſt, 25. Januar. (W. T. B.) Der 
15 König und der Thronfolger ſind heute hier einge⸗ 
* troffen und von der Bevölkerung aufs herzlichſte be⸗ 
4 grüßt worden. Am Bahnhofe waren die Miniſter 
15 und die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden zur 
1 Begrüßung anweſend, während die Miniſter, Gene⸗ 
5 ral Lahovary und Olanescu, dem König bis zur 
172 Grenze entgegengefahren waren. 

15 Aſien. 

18 Wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ mittheilt, iſt 
ie ein gewiſſer Götte, vormals der Redakteur der 


„Siam Merkantile Gazette“, vom deutſchen Kon⸗ 
fulargericht zu Bangkok auf Antrag des ſiameſi⸗ 
ſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten wegen 
Beleidigung Herrn Bethges, L eneraldirektors des 
Eiſenbahn⸗ Departements, zu einer Geldſtrafe von 
50 Ticals (gleich 100 Mark), Veröffentlichung 
des Urtheilsſpruches in der offiziellen Preſſe 
u. ſ. w. verurtheilt worden. 


Afrika. 

Algier, 25. Januar. (W. T. B.) Kar⸗ 
dinal Lavigerie hat an den Kardinal Deſprez 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er jagt, er 
ſtimme der Erklärung der fünf Kardinäle bei, 
durch welche den Katholiken gerathen wird, 
leichwie es der Papſt gethan habe, ſich ent⸗ 
chieden auf den Boden der Verfaſſung zu ſtellen 
zur Vertheidigung des Glaubens und der Werke 
der Kirche, welche bedroht ſeien. Kardinal 
Lavigerie betont die Anerkennung der Republik, 
indem er ſagt: Wir wollen nicht nur in keiner 
Weiſe die Regierungsform Frankreichs bekämpfen, 


— 
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j 3 ſeondern auch es den Gläubigen zur Pflicht 
1 machen, ſie zu reſpektiren. 

un — NIE DUEEBRER 

Br‘ Stettiner Nachrichten. 

40 5 * Stettin, 26. Januar. Der Zentral- 
Verband für die Stettiner Ver⸗ 
8 einsarmenpfege veröffentlicht ſoeben ſeinen 
12 Jahresbericht über das verfloſſene Vereinsjahr. 
DER.“ Es ergiebt ſich aus demſelben ein erfreuliches 


— 


Wirken. Im Laufe des Jahres gingen 3574 Ge⸗ 
ſuche ein, davon wurden durch die Zentralſtelle 
unterſtützt mit Abendbrod, Nachtquartier und 
Morgenbrod 2050, mit Mittag 1027, mit Brod 
21, überhaupt 3098 Perſonen. An die Bezirks⸗ 
Armen⸗Vereine wurden 47, an Innungen 173 
Perſonen gewieſen, während 88 Geſuche zurückge⸗ 
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2 
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wieſen wurden. Arbeit konnte in 51. Fällen 
nachgewieſen werden. Der Rechnungsüberſicht 
ufolge betrugen die Einnahmen mit dem Be⸗ 
fa des Vorjahres von 28,341,22 Mark 
A „477,47 Mark. Die Ausgaben 10,282,73 


Mark, fo daß ein Beſtand von 25,194,74 Mark 
verbleibt. Zinsbar angelegt find davon 25,039,45 
Mark. Der Zentralverband bildet die Geſammt⸗ 
deit dieſer Bezirksarmenpflegevereine, ſeine Auf⸗ 
abe iſt eine doppelte: Er hat die eigenen An⸗ 
lalten, die zur Zeit in der Zentralſtelle für 
Hülfsbedürftige, der Diakoniſſenſtation und deu 
2 Kaffeeküchen beſtehen, zu verwalten und zwei⸗ 
tens bei der von den Bezirksarmenvereinen ge⸗ 
übten Armenpflege vermittelnd und fördernd ein⸗ 
zuwirken. Die Abnahme der Hülfeſuchenden iſt 
zum großen Theile auf die Errichtung der Zen⸗ 
tralftelle zurückzuführen. Mit dieſer hat das 
Publikum die Gewißheit erlangt, daß für jeden 
Bedürftigen die nöthige Hülfe unmittelbar bereit 
ſei; es hat ſich bereits vielfach an die Abweiſung 
der unbekannten Bettler gewöhnt und damit dem 
Bettelunweſen den Boden entzogen. Möchten 
unſere Bewohner auch fernerhin recht feſt au 
dem Grundſatze halten: Unbekannte Bettler 
unter keinen Umſtänden durch Almoſen zu unter⸗ 
ſtützen, ſondern dieſelben ausnahmslos an die 
Zentralſtelle zu weiſen. Der Reſt der Bettler 
würde dann bald ganz verſchwinden. Eine große 
Aufgabe erwächſt dem Zentralverbande aus der 
Verbindung mit den Bezirksarmenvereinen. Er 
kalte daß alle Vereine fortgeſetzt in Thätigkeit 
leiben; er vermittel die Beziehungen der Ver⸗ 


ebenſowohl bei den zu Beginn des neuen Jahres die Zentralſtelle zu unterhalten. 


Möchten des⸗ 


ftattfindenden Sammlungen der Bezirksarmenver⸗ halb recht Viele mit reichlichen Beiträgen ſich 


eine, als durch außerordentliche Zuwendungen betheiligen. : 
In Bezug auf erſtere ſei darauf dem Betrage, den er feinem Bezirks⸗Armen⸗ 


bethätigen. 


Wenn Jeder bedenkt, daß er mit 


hingewieſen, daß der Verein zur Verſorgung Verein zahlt, die Sorge für die Armen ſeines 
Armer mit Brennholz mit dem Jahre 1887 Bezirks und für die an ſeiner Thür Bettelnden 
außer Thätigkeit getreten iſt. Die von demſelben von ſich auf den betreffenden Verein und den 


veranſtalteten beſonderen Sammlungen fallen 
damit fort, und der Zentralverband hat die von 
dieſem Vereine ſeither geleiſteten Unterſtützungen 
übernehmen müſſen. 


die früher dieſem Verein gewährten Gaben den 
Bezirks⸗Armenpflege⸗Vereinen gütigſt jetzt zu 
übergeben. — Der Magiſtrat unſerer Stadt hat 
mit Genehmigung der Herren Stadtverordneten 
die bisber dem Brennholzverein jährlich gewähr⸗ 
ten 1600 Mark in dankenswerther Weiſe dem 
Zentralverbande einſtweilen auch für die nt 
18901893 gütigſt bewilligt. Auch an ſonſti⸗ 
gen Zuwendungen hat es im verfloſſenen Jahre 
nicht ganz gefehlt. Die Unterſtützungen aus dem 
Meiſterſchen und dem Stoltingſchen Legate ſind 
in der von den Teſtatoren beſtimmten Weiſe, 
letztere am 20. März, durch die Bezirksarmen⸗ 
vereine vertheilt worden. Außerdem ſind dem 
Zentralverbande von der Frau Kommerzien⸗ 
zienrath Kreßmann, dem Andenken ihres ver⸗ 
ſtorbenen Gemahls gewidmet, 1000 Mark, vom 
Herrn Geheimen Kommerzienrath Schlutow 300 
Mark und vom Herrn Direktor Lemcke, Reſtver⸗ 
mögen des früheren Bettelvereins, 62 Mark 34 
Pfg. überwieſen. Auch die Bezirksarmenvereine 
haben einige ähnliche Gaben erhalten. Da je⸗ 
doch dieſe Zuwendungen noch ziemlich vereinzelt 
ſtehen, ſo möge wiederholt darauf hingewieſen 
werden, daß der Zentralverband, der ſich durch 
die mit ihm zu einem Ganzen verbundenen Be⸗ 
zirksarmenvereine und deren Pfleger und Pflege⸗ 
rinnen in alle Theile des Stadtgebiets hinein⸗ 
verzweigt, ſich als der ſicherſte Weg darbietet, 
auf dem Gelegenheitsſammlungen, Erträge von 
Woblthätigkeitsaufführungen, Vermächtniſſe und 
ſonſtige für die Armen beſtimmte Gaben eine für 
die Geber erwünſchte und unbedingt zweckent⸗ 
ſprechende Verwendung finden. — Die Bezirks⸗ 
armenpflegevereine üben die eigentliche Armen⸗ 
pflege ſelbſtſtändig aus. Ihre Gr nzen fallen mit 
denen der ſtädtiſchen Armenbezirke und ſoweit 
als möglich mit denen der Parochien zuſammen. 
Die Vorſteher der ſtädtiſchen Armenkommiſſionen 
und die vorzugsweiſe in den einzelnen Bezirken 
thätigen Geiſtlichen gehören dem Vereinsvor⸗ 
ſtande faſt ausnahmslos an, wodurch eine ſtetige 
Fühlung mit der ſtädtiſchen und kirchlichen Ar⸗ 
menpfleze und ein einheitliches Zuſammenwirken 
aller innerhalb des Bezirks wirkſamen Wohlthä⸗ 
tigfeit3-Organe ermöglicht iſt. Die Vorſtände, 
denen die Leitung aller Vereins⸗Angelegenbeiten 
obliegt, treten in der Regel monatlich zuſammen. 
Die Unterſtützungen erfolgen regelmäßig in 
Naturalgaben. Je nach Bedarf werden Brod, 
Fleiſch, Reis, Kaffee, Zichorien, Brennmaterialien, 
Milch für ſchwächliche Kinder und Kranke, 
Mittageſſen aus der Volksküche oder Kranken⸗ 
ſuppen aus der Suppenküche des vaterländiſchen 
Frauenvereins gewährt. Die Bedürftigen er⸗ 
halten Marken, gegen welche ſie bei beſtimmten 
Kaufleuten oder an den genannten Stellen die 
betreffende Gabe empfangen. Mit den Kauf⸗ 
leuten iſt die Lieferung guter und geſunder 
Waare unter günſtigen Bedingungen vereinbart. 
— Die mehr adgelegeneu Vereine Weſtend⸗Torney 
und Königsthorſtadt⸗Grünhof unterhalten während 
des Winters eigene Suppenküchen. Auch der 
Oberwiek⸗Verein hat im Jahre 1889 und der 
Verein Oberſtadt am 3. November 1890 eine 
eigene Suppenküche eröffnet und wurden in 
letzterer in den Monaten Oktober, November und 
Dezember v. J. 2022, in der Suppenküche der 
„Oberwiek“ Galgwieſe 7b täglich ca. 30 Por⸗ 
tionen verabfolgt. In der Suppenküche des 
Vereins Weſtend⸗Torney wurden in den Winter⸗ 
monaten 1891 9366 (und 913 L. Milch), in der 
des Vereins Königsthor⸗Grünhof 6438 Portionen 
Suppe und 625 L. Milch verabreicht. — Der 
Armenpflege⸗Verein in Bredow unterhält ſeit 
1. Juli 1888 eine eigene Kaffeeküche; dieſelbe 
befindet ſich in dem dem Vereine gehörigen Ar⸗ 
beiter⸗Vereinshauſe und Herberge zur Heimath 
und wurden daſelbſt im Jahre 1891 u. A. ver⸗ 
kauft 2485 Portionen Kaffee und 12,520 Portio⸗ 
nen Eſſen. Wo es irgend durchführbar iſt, wird 
die Unterftüguug der Bedürftigen durch Arbeits⸗ 
zuweiſung nach Möglichkeit erſtrebt. Neben dem 
Kampfe gegen die eingetretene Armuth ſuchen die 
Vereine auch den gegen die drohende Verarmung 
zu führen, zumal dieſer nicht den Gegenſtand der 
offentlichen Armenpflege bildet. Um die Sinken⸗ 
den möglichſt hoch zu halten oder wieder empor⸗ 
urichten, wurde mit der Unterſtützung die per⸗ 
ſnliche Einwirkung auf Sittlichkeit, Wirthſchaft⸗ 
lichkeit und regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder 
verbunden. Die Einrichtung, daß jedem Vereine 
eine Gemeindeſchweſter ( iatoniffe) zugetheilt 
worden, hat ſich in höchſtem Grade bewährt. 
Die Thätigkeit derſelben findet überall die größte 
Anerkennung. c 
eine größere Zahl Damen bereit gefunden, bie 
Schweſter in ihrem ſchwierigen Werle dadurch 
zu unterſtützen, daß jede derſelben die 
Fürſorge für 2—3 Familien übernahm. 2 
wurden durch die pflegende Dame bezüglich ihres 
Verhaltens und ihrer Dürftigkeit fortdauernd be⸗ 
obachtet und nach Befinden mit Rath und That 
unterſtützt. Die vom Vereine gewährten Unter⸗ 
ſtützungen gehen durch die Hand dieſer Damen. 
Die damit zwiſchen den Damen und den zu Ver⸗ 
pflegenden Lergeitellten perſönlichen Beziehungen 
haben ſich meiſt ſehr ſegensreich geſtaltet. Die 
Pflege konnte weit eingehender bewirkt werden, 
als die Schweſter es bei der übergroßen Zahl 
der Familien vermocht haben würde. Letztere 
vermochte dafür ihre Thätigkeit weiter im Bezirke 
auszudehnen, als es ohnedem möglich geweſen wäre. 
Auch auf die Ueberwachung der per er: 
ſtreckt ſich die Thätigkeit der Gemeindeſchweſtern. 
Beim Verein Bredow wirkt neben dem Frauen⸗ 
verein noch ein Stadtmiſſionar für die Zwecke des 
Vereins; desgleichen ein Näh- und Suppenverein; 
letzterer hat dem Vereine im vergangenen Jahre 
150 Mark zugewandt. Alle Erfolge, fo endet der 
Geſchäftsbericht, welche die Vereinsarmenpflege 
des abgelaufenen Jahres aufzuweiſen hat, ſind 
weſentlich der thätigen Antheilnahme zu danken, 


An die früheren Geber für Herr Wilhelm Richter, ein Gaſtſpiel 
den Brennholzverein ergeht deshalb die Bitte, Stadttheater in ſeiner bedeutendſten Glanz⸗ 


In fünf Bezirksvereinen hat ſich, 


önliche ordneten Innenlamellen iſt Herrn 
. ies hierſelbſt ein Patent ertheilt. 


— ,,,, , London, 25. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ Courir“ 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr träge. 


3 überträgt, 
ancher ſeinen Beitrag gern noch erhöhen. 


Am Donnerſtag wird unſer Landsmann, 


partie als „Manrico“ in der Verdiſchen Oper 


dürfte das vollſte Intereſſe des Publikums bean⸗ 
ſpruchen. 

* Aus einem Saal in Grünhof iſt vor⸗ 
geſtern Nacht vom Garderobenſtänder ein dem 
Böttchergeſellen Dittberner gehöriger Ueberzieher, 
in welchem ſich ein Paar Handſchuhe befanden, 
im Werthe von etwa 70 Mark geſtohlen worden. 
Die Kaſſe 
hauptſtelle iſt morgen, Mittwoch, von 12 
Uhr ab geſchloſſen. 

* Wie gewöhnlich war auf dem Jahrmarkt 
am 7. Oktober das übliche Paar Stiefel geſtohlen 


worden und hatte ſich heute der Dieb vor der 
Strafkammer 1 des hieſigen Landgerichts zu ver⸗ 
antworten. Es iſt der ſchon oft mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Arbeiter Guſtav Friedrich Wilhelm 
Dallmann aus Stolzenhagen. 
von ſich abzulenken, hatte D. einen Jungen dazu 
veranlaßt, die Stiefel zu tragen, weshalb dieſer 
ebenfalls auf die Anklagebank kam. Das Gericht 
nahm zwar an, daß der Burſche gewußt habe, 
daß die Stiefel geſtohlen ſeien, ließ es jedoch mit 
Rückſicht auf die Jugend des Burſchen bei einem 
Verweiſe verwenden, während Dallmann wegen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle 
ren Zuchthaus und 3 Jahren 
theilt wurde. Auch wurde auf Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt. 

* Heute früh rückte die Feuerwehr nach dem 
Hauſe Löweſtraße 7 aus, woſelbſt in einer Woh⸗ 


nung durch Hitze Kleidungsſtücke in Brand ge⸗ Fun 
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Kours vom 23. 
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rathen waren. 

Aus Rache hat die Aufwärterin Henriette 
Winter dem Wirth des Hauſes kleine Oder⸗ 
ſtraße 5 Thüren, Fenſter, ſowie Spinde, welche 
auf dem Flur ſtanden, ſeit längerer Zeit mit 
Koth beſchmiert; heute früh iſt ſie dabei vom 
Wächter ertappt und zur Kuſtodie gebracht. 

* In der Zeit vom 17. Januar bis zum 
23. Januar d. Js. find hierſelbſt 26 männ⸗ 
liche und 19 weibliche, in Summa 45 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 2 Kinder unter 5 und 15 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
5 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 1 an Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt, 1 an Abzehrung, 1 an organiſcher Herz- 
krankheit, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an an⸗ 
derer entzündlicher Krankheit, 1 an anderer 
chroniſcher Krankheit. Von den Ermachjenen 
ſtarben 6 an Schwindſucht, 5 an anderen ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 5 an anderen chroniſchen 
Krankheiten, Zan katarrhaliſchem Fie⸗ 
ber und Grippe (Influenza), 2 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Altersſchwäche, 1 an Dipbtheritis, 
1 an Säuferwahnſinn, 1 an organiſcher Herz⸗ 
krankheit, 1 an Schlagfluß, 1 an Gehirnkrank⸗ 
heit, 1 an Selbſtmord, 1 an Unglücksfall. 


CCC 
Aus den Provinzen. 


Ueber den Brand der Saß ſchen Brauerei 
und Brennerei wird der „Stralſ. Ztg.“ aus 
Richtenberg Folgendes geſchrieben: „Am 
Sonnabend Morgen gegen 4 Ubr ſtand 
die Brauerei und Brennerei des Herrn Saß in 
hellen Flammen. In der Getreidedarre, in 
welcher das Feuer entſtand, in welcher Weiſe iſt 
bisher nicht genau feſtgeſtellt worden, fand das 
wüthende Element in dem dürren Holzwerk reich⸗ 
liche Nahrung und griff fo ſchnell um ſich, daß 
auch bald alle nebenſtehenden Gebäude in Flam⸗ 
men ſtanden, ehe genügend Feuerſpritzen und 
Waſſer zur Stelle waren, beſonders auch, da die 
erſteren wegen der großen Kälte anfänglich nicht 
ſunktionirten und erſt nach Anwendung von heißem 
Waſſer in Betrieb geſetzt werden konnteu. Faſt 
alle Gebäude der Brauerei und Brennerei, wie 
auch die Dampfmühle und ſämmtliche Maſchinen 
ſind ein Raub der Flammen geworden. Auch 
das Wohnhaus wurde ſchon vom Feuer erfaßt, 
doch wurde es hier bald wieder gedämpft. Ein 
8 Theil des Mobiliars war bereits in 

icherheit gebracht und auch das Vieh kounte 
ſämmtlich aus den Ställen gerettet werden. Die 
von den Fabrikgebauden getrennt ſtehenden Stall⸗ 
gebäude find größtentheils unverſehrt 5 —— 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf mehrere 
8 Mark, der von der Schleſiſchen 

euerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu decken iſt.“ 

Greifswald, 25. Januar. Auf eine Reibungs⸗ 
kuppelung mit doppelten, durch Schrauben ange⸗ 
preßten Außenlamellen und zwiſchen 1 ange⸗ 
Sawron 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Kaiſer beſuchte, wie die Fachſchrift 
des Verbandes deutſcher Köche, „Die Küche“, be⸗ 
richtet, in der vergangenen Woche in Begleitung 
des Hofmarſchalls Grafen Pückler die Küche des 
Schloſſes. Es iſt das erſte Mal, daß einer der 
Könige Preußens dieſe Räume betreten hat. So 
große Aufmerkſamkeit auch Friedrich der Große 
ſeinen Mahlzeiten widmete und täglich mit ſeinem 
Küchenmeiſter Noel den Speiſezettel zuſammen⸗ 
feste, fo hat er doch nie das Hei igthum der Küche 
betreten. Auch die ihm folgenden Könige haben 
dies nicht gethan und Kaiſer Wilhelm II. iſt der 
erſte, der auch einmal einen Einblick in die Werk⸗ 
ſtatt thun wollte, in welcher ſeine und ſeiner 
Gäſte Mahlzeiten hergeſtellt werden. Dem könig⸗ 
lichen Mundkoch Wehliſch wurde die Ehre zu 
Theil, dem Kaiſer, der ſich nach Allem aufs ein⸗ 
gehend ſte erkundigte, die geforderte Auskunft zu 
geben und ihm als Führer durch die Räume zu 
dienen, deren Temperatur mitunter an afrika⸗ 
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8 40 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. 60 
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Wien, 26. Januar. Die Regierung wies 
den Proteſt ab, welchen der Verwaltungsrath der 
Dux⸗Bodenbacher Bahn erhoben hat. Sie gab 
aber die Verſicherung, daß ſie nach wie vor be⸗ 
reit ſei, ſich über die Durchführung der Einlö⸗ 
ſung der Obligationen auf gütlichem Wege aus⸗ 
einanderzuſetzen. 

Peſt, 26. Januar. Im Verlaufe dieſer 
Woche werden in Wien die Vertreter der Roth⸗ 
ſchildgruppe zuſammentreten, um über die 
Aktionen der Valuta⸗Regulirung zu berathen. 
Pallaviceini wird über feine Ergebniſſe der 
Reiſe nach Berlin Bericht erſtatten. Noth⸗ 

ſchild wies, gelegentlich ſeiner Konferenz 
248, Ma 28. er fene mit Weckerle, auf die Aufnahmefibiglett des 
do. auf Termine feſter, 5 225, Mal Pariſer und Londoner Platzes Hin und ſchlug 
229. — Rüböl loko 30,25, Mat 29,25, Herbitimit Rückſicht auf dieſelbe die Emiſſion eines 


28,50. mortiſablen Anlehens c d ldbe⸗ 
Antwerpen, 25. Januar. Getreide ⸗ nn yon. Ba eee 


markt. Weizen behauptet. — Roggen vernach⸗ Marie, 26. Oanudr. Troti ber offiziöſen 


Dementis werden die Einzelheiten des Angriffs 
der Krieger von Dahomey auf Kotoni beſtätigt. 
Der Angriff erfolgte am 24. Dezember und 
wurde in der folgenden Nacht wiederholt. Die 
Angreifer ließen 300 Todte zurück. 35 Mauſer⸗ 
gewehre wurden den Dahomeyern abgenommen. 
Waris, 26. Januar. Enorme Sendungen 
von Gütern müſſen wegen Wagenmangel an der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze liegen bleiben. 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
n Feſt. Loko 6,80 B. Baumwolle 
ruhi 

Awien, 25. Januar. Getreidemarkt 
Weizen per Frühjahr 10,67 G., 10,70 B, per 
Herbſt 10,77 G., 10,80 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,47 G., 10,50 B, per Herbſt 8,82 G., 
8,85 B. Mais per Mal⸗Jun 5,94 G., 5,97 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,06 G., 6,09 B. Hafer per 
Frühjahr 6,55 G., 6,58 B. 

Amſterdam, 25. Januar, Nachmittags 
Bancazinn 54, 75. 

Amſterdam, 25. Januar Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,00. 

Amſterdam, 25. Januar. Getreide ⸗ 


Ruhig. 

—— 25. Januar, Nachmittags. Rob ⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 „/ loko 38,50, 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Januar 40,75, per Februar 
41,00, 2000 März⸗ Juni 41,62 ½, per Mai⸗ 


Augu 5 Rom, 26. Januar. Die Handelsvertrags 
8, 25. Januar, Nachmittage. Ser |verhandlungen mit der Schweiz ſtoßen auf fait 
treidemarkt. (Schlußbericht) Wei e n ſunüberwindliche Hinderniſſe. Man glaubt, daß, 


behauptet, per Januar 25,50, be Februar 25,70, 
per März⸗April 26,00, per März Juni 26,10. 
NR: gen ruhig, per Januar 20,20, per März⸗ 
Juni 21,00. Mehl ruhig, per Januar 54.50 
per Februar 54,90, per Marz April 55,80, per 
März⸗Juni 56,10. Rüböl weich., per Januar 
56,25, per Februar 56,00, per März⸗April 
56,75, per März⸗Juni 57,00. Spiritus 
träge, per Januar 46,75, per Februar 46,00, per 
März⸗April 45,50, per Mai⸗Auguſt 44,75. — 
Wetter: Neblig. 


um mit der Vertragspolitik nicht gänzlich zu 
brechen, nur wenige Poſten gebunden werden 
ſollen. Der Bevollmächtigte der Schweiz wird 
in den nächſten Tagen hier eintreffen. 

Nom, 26. Januar. Visconti Venoſta ſoll 
an Stelle Menabreas zum Botſchafter in Paris 
ernannt werden. 

London, 26. Januar. Nach einem Tele 

A „28. gan 10 Uyr 30 Min. gramm aus Paris entſchloß ſich die Pforte, auf 
(2 am der Fa ns Peimann, Veranlaſſung des Botſchafters Cambon dem bri⸗ 

iegler u. Komp.) Kaffee good average tiſchen Kabinet nochmals die Frage der Räumung 
Santos per März 82,00, per Mai 78,50, per Egyptens zu unterbreiten. 
September 7625. — Behauptet. London, 26. Januar. Der „Mancheſler 
bringt die Nachricht, die Königin ſei 


izen 1 {ug ſehr leidend und ſeit dem Tode des Herzogs 
Engliſcher Weizen / Sh. niedriger. Sch von Glarner volflänbig gebrochen. 


ſtetiger, fremder mitunter / Sh. höher. In Folge 
großer Anfuhren Mehl ſchwach, beſonders Pa Belg ad, 26. Januar. Perſiani dementirt 
5 die Meldung des „Videlo“, daß die ruſſiſche Ge⸗ 


tentmarken. Hafer Bee und 12 . 

5 Wberes cine 5 treide ſtetig. ſandtſchaft an dem Zustandekommen einer Ver⸗ 
Kupfer ſſtändigung zwiſchen der Regentſchaft und der Ex“ 

königin Natalie arbeite. 


London, 25. Januar. hilt 
44,87, per 3 Monat 45,50. 

Newyork, 26. Januar. [Meldung des 
Ein Telegramm aus 


2 


London, 25. Januar. 96% Javazucker 


lolo 16,25, ruhig. — Tanin 105 8 ob 8 — ( Reuterſchen Bureaus“ 
Kü 


{of iger. 

4 1 Januar. An der Küfte 1 Santiago befagt, Chile zog das Rundſchreiben 

Weizenladung 1 er N15 Mattas' als auf 8 beruhend zurück, ebenſo 
Glasgow, 25. Januar, Nachm. Roh die Forderung der Rückberufung Egans und 

e e r BIER Mt a vr Bali Sn Or 

täuſer. et ' 9 hof der Vereinigten Staaten zu unterbreiten. 
Glasgow, 25. Jauuar. Die Verſchiffun⸗ Waſhington, 25. Januar. Die dem Kon⸗ 


ons greß zugegangene Botſchaft des Präſidenten 
vo“ Harriſon erklärt ferner, der bloße Ausdruck des 
etro. Bedauerns ſeitens der chileniſchen Regierung ſei 


gen betrugen in der vorigen 8 3648 
gegen 2514 Tons in derſelben Woche des 
rigen Jahres. 


1 5. m. P f ö N 
Mewyork, 25. Januar, Sie line certifi- eine völlig ungenügende Genugthuung für die 


die dieſelbe in den meiften Kreiſen unſerer Be- niſche Verhältniſſe erinnert. Der Kaiſer, welcher 
eine unter einander und zu den mit der Armen⸗ völkerung gefunden hat. Allen, die unſere Sache ; . ür Jeden einig leum. (Aufangskourſe.) \ N 
pflege betrauten Behörden und Anſtalten und durch ihre Mitwirkung oder durch ihre Gaben lan en d pn Fa We . — cates per Februar 62,50. Weizen per Mai Mißhandlung der Matroſen des „Baltimore“. 
theilt die an einer Stelle gemachten Erfahrungen gefördert haben, ſei deshalb der wärmſte Dank ſehr zu intereſſiren. 1 Aer de Harriſon habe am 21. d. Mts. an Chile eine 
a e den ee gr = en. 8 = — ne 1 lich BEN 22 4 abs 5 ben 6.45 Note richten laſſen, in welcher dieſe Meinung aus- 

r ſucht endlich eine ausgleichende Wirkung da- Jahres ergeht an unſere Freunde die herzliche ß — 184. a 45, 

dur bee benufübren daß 15 nn minder leiſtungs⸗ Bitte, unſern Unternehmungen das ſeitherige Iuter- in Philadelphia 8998 1 5 1 755 x Pe geſprochen bare r er rar 
ähigen Vereinen, deren Bedürfniſſe die Kräfte eſſe weiter zu erhalten und möglichſt noch weitere Börſen⸗ Berichte. 5,80. Pipe . 5. 15 De Bi geforbert werben. rde . 
eweilig überſteigen, mit eigenen Mitteln zu Kreiſe für daſſelbe zu gewinnen. Unſere Thätig⸗ Stettin, 26. Januar. Wetter: Trübe. 62½ C. Re 1 D. 645 8 eg n- ziehung der mehrfach erwähnten Depeſche des 
Hülfe bemmt. Dieſe Mittel erhielten durch einen keit ruht weſentlich auf den freiwilligen Spenden Temperatur + 2° Reaumur. Barometer 768 5 Er 95 N Jada 1 D. € 4 früheren chileniſchen Miniſters Matta vom 11. 


unſerer Mitbürger. Die Sammlungen den Be- Millimeter. Wind: Nordweſt. er Ge. Dezember v. J. verlangt. Die Botſchaft wurde 


Unter allſeitiger Theilnahme unſerer Bevölkerung N | e 63/0 Mail Re 
A tet be r er- zirksarmenvereine für 1892 werden in Kurzem Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ bruar 1 D. 03 / C., per Mai 1 D. 03 / > 
hebliche re 20 701,0 Mal. Nur dberall beginnen. Die Beiträge ſollen die Be⸗ gramm lolo 210218 bez., per Januar 220,00 treidefracht 4. Mais per Februar 48 /. den Ausſchüſſen für auswärtige Angelegenheiten 


Zucker 3. Schmalz leo 6,85. Kaffee der beiden Kammern überwieſen. Nach einem 


nom., per April⸗Mai 216,00 bez., per Mai⸗Juni 31 
Rio Nr. 7 13% Kaffee per Februar ord. dem Staatsſekretär Blaine zugegangenen Tele⸗ 


d i 8 e Jahr decken und nicht nur 
arf für das ganze Jah 22750 8 


ierdurch wird der 3 
} die Unterſtützung der zahlreichen Bedürftigen in 


Zentralverband in den Stand 


geſetzt, den in ſtets erhöhtem Maße an ihn her⸗ Jedi . Rio Nr. 7 h 
antretenden Anforveraugen zu genügen. Abge- Einzelvereinen fortdauernd ermöglichen, ſon⸗ Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm (lolo Rio Nr. 7 12,57. Kaffee per April ord. Rio] gramm beabſichtigt die chileniſche Regierung, die 
fehen hiervon ſieht fi der Zentralverband auf dern auch den Zentralverband in den 208 —212 bez, per Januar 220 nom. per April⸗ Ar. 7 12,05. Weizen (Anfangs⸗Kour ) per Nu 2 et gierung 


Mai 214,50 bez., per Mai⸗Juni 213,50 bez., Mai 104. 
5 25 650 be Newpork, 25. Januar. 


— 


. die fortdauernde thätige Unkerſtützung unſerer Stand ſetzen, in ſeitheriger Weife der Bettelplage 


Bewohnerſchaft angewieſen. Möchte dieſelbe ſich entgegenzuwirken und die Diakoniſſenſtation ſowie Beſtand an 


per Juni⸗Juli —,—, per Juli⸗Auguſt 196,50 bez. 


a ern ie Fee 355 —.-ẽA6B ET: 
4 ne. ir gun. 8 — 2 © 
Offene Stellen. Empfehlenswert. Tür jede Familie! 


Männliche. 


EXTIIITIIIIT 


nn m — 
Jeder findet ſofort Stellung. Fordere 
e e 


In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 
offen. R. Grassmann. 
Suche für mein Papiergeſchäft einen 


Lehrling. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf 


J. Klempfner'ſchen 


«Gegründet 1846 


XYTCIIIIIIIITTIIITIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIIITIIIK III SIT 
S 


Bee T Oceidit, gui non servat, 2 5 — ex S 
AAA IAA ine Kann Konkursmaſſe, ME 


am Rathhause 


GAAAAAAXIZAA IAA 


N 4 jeder Art bringt ſtets 
Offene Stellen in” größter Kn 
zahl die „Deutſche Vakanzen ⸗Poſt“ in 
Eßlingen a. N. Probe⸗Nr. gratis. 

Schneidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit, ver⸗ 
langt. krause, Baflnuerfr. 8, 9: 3 Tr_ 
Sch neidergeſellen auf gute Lagerarbeit und Stück 
verlangt Neumann, Wilhelmſtr. 8, H. 4 Tr. 

er 1 kräftigen Arbeitsburſchen verlangt 
A. Clasen, Guſtav⸗Adolphſtr. 128. _ 


1 Tiſchlergeſelle wird verlangt Pelzerſtr. 27. 
1 tüchtiger Schneidergeſelle auf Lagerarbeit a. Woche 

verlangt Louiſenſtr. 21, v. 4 Tr. 
Eein Arbeiter event. ein 
jüngerer Buchbinder, mit der Papier⸗ 
Schneidemaſchine vertraut, wird ſof. verl. 

F. IM. Lenzner, 

2 Falkenwalderſtr. 80. 

w ˙wmꝛꝛ FERNER 


Weibliche. 


we = {a Rheinberg am Nioderihein, |; \ Schulzenſtraße 18, beſtehend in 
& Se neider » ö .. . ͤ ͤ —— Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
. 
auf Jackets, Hoſen und Weſten finden gegen > = 66 Herren- und Knaben- Garderobe. 
> Borzeigung von Probe⸗Arbeit dauernde und « Zu K | 4 Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
„Arenen Lewin. > ernaus „ m nor p Sonntags von 8-9 uhr und 12—2 Uhr. 
En 3 Der Konkurs⸗Verwalter. 
DVVYVNYNNNNN VVV  Birken-Allee 31. | 


Johannes Siehe. 


Oskar Stein. 


Spezial Niederlage 2 
er Chokoladen und Zuckerwaaren a | 


Gebrüder Stollwerek, Cöln a. Rh. | 


Heyl & Meske, as. Breiter. 40. 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für See Ueberzieher, en u. Negen- 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard», 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 

— — — ——— — — nn nn 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxrkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. | 


Garantirt reiner Kornbranntwein 


Hiersus erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 


Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 
Wallensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60 ohne Glas, 
Taſel-Aquavit (hochrektiſtzitt ſuſelfrei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 
nn Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu Überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſehmack und Billig⸗ 


keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
ſorten weit übertreffen. 


| 
F. W. Asendorpf, 


Suche für mein 


2 * 
Papiergeſchäft 
eine tüchtige Verkäuferin und 
Lageriſtin. 
Anmeldungen erbitte unter NR. G. 
25 in der Expeditlon d Blattes. 
I Hoſennähterinnen verlangt 
Roſengarten 8, 3 Tr. 
Eine Maſchi nennähterin und mehrere 
— Handnähterinnen auf Stoffhoſen verlangt 
Johannisſtraße 5, Hof 1 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterin a. Hoſen in n. außer 
dem Haufe werden verlangt Roſengart en 41—44 1 
Tüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterinnen a. Herren⸗ 
Jackets ſofort verlangt Kloſterhof 1, 1 Tr. 
Näht. a. H. v. a. d. Haufe Roſengarten 59, 2 Tr. 
Nähterin a. Hofen außer d. H. Handnähterin im 
Hauſe verlangt Gr. Domſtr. 18, 2. Aufg. 3 Tr. 
Maähterinnen auf Weſten außer dem Haufe, die gute 
ſaubere Bort⸗Weſten machen können, verlangt bei ſehr 
hohem Lohn Roſengarten 50, 3 Tr. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


— 


Toße Wollweberſtraße 40. 


Hausmädchen, beſch. Mädch. f. Alles erh. ſogleich u. Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 2 . 
April die befte Stelle Frau Giebele Schubſtr.6,v. III. Kammgarnſfoſfen von den billigften bis zu den hochfeinſten Qualitäten 2 Fabritpreiſen. vorzügliche NN Socennecen s — 
1 = o. 193 58 f. j. 0 er} 10 4 2 Qualität. i > 4 verzügl. ‚Kon- 
1.2. b. 1820 5,0. S. EI Nn. Q-D.Seneke,somtjenit.. 1 Auswahl ag: struktion. 
Ei 4 fd II. Ammerbacher, Fahrik-Depot (15) Federn 2 Schreibfedern, Ausführliche 
in junges Mädchen Bu Sorte. Im en Preisliste mie 
(isrl.) zur Stütze der Hausfrau ſucht per 1. April oder Ugspurg. jeder Hand- RETTEN 2 Abbildungen f 
früher i * lung vorräthig- kostenfrei. 4 
C fi SE e J 
* 9 8 Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. | 
— eg und Maſchinennähterinnen auf Jackets werden f 
angt Aſchgeberſtr. 6, 3 Tr. 


r N EEE ad ben bite mas En AR 2 Mr 
Handnäht a. Hof, a. 2. Lernen, verl. Schuhſtr. 9, 2 Tr. 


Geübte Nähterinnen 


auf g. Weſten erhalten dauernde Beſchäftigung 
Fichi Mäder wer, f e ee 
üchtige en verlangt ſoglei u N 
kleine Domſtraße 11, Eing. — — ran; 
zer Weiten-Nähterin wg verlangt 
Junkerſtraße 1—3, 3 Tr. 


. ͤ ͤ— 2.) u Fü 26a 
ARE r > 


Stettin, Neuer Markt 5 


unſere auf das eleganteſte eingerichtete 


Butter-Handlung 


Dem geehrten Publikum von Stettin und Umgegend 
diene hiermit zur gefl. Kenntniß, daß vom 15. d. M. ab 
der Verkauf ſämmtlicher Waaren meines Geſchäfts zu 


1 eröffnen. Wir offeriren zugleich: g 
x „ Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 1,30 Pf, ſtren feſten 
— Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter, „ 120 Pl., 9 


3 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April er. zu 
vermiethen. Näheres part., beim Wirth. 


Deutſche Straße 35 


(am Rondel mit ſchöner Ansſicht auf Weſtend⸗ 


sowie frische Guts- und Hofbutter „ „ 90—1.0 Pl. 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 Pf, 
Zweite Qualität 60 „ 


e e e e e 688888888565 88888888885 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 2 
EN 


Preiſen 


„ „ 75 
Gärt d de) find in der 1. und 3. 1 = 
nn e alt e ROMAMoUT, das denkbar beste „Stück 30 „ e 
veruethen, Naber wart gte ober 1. Keil zu) fochfeinen echten Limburger „ „ 30. 


de Gren nase 1 ind IB, Hart, Du, 3 Tr. 
3 Zimmer, Kab., Entree u. Zub 2 u. 3 Tr. 
verm. Näh. 13, 1 Tr. r. Zubehör p. 1. April zu 


Junkerſtr. 6— 7, —— 


r* E — —— . — — — 
Oberwiek 64, I r. 1 möbl. Stube z. 1 Febr 3 derm. 
Arſillerieſtr. Z eine Wohn., Stub., Kammer, Küche 

u. Zubeh. ſofort oder zum 1. Februar zu vermiethen. 


Roſengarten 31, Stube, Kammer, Küche z. verm. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ganz neu 
eingerichtet, von 4 Stuben, Waſſercloſet, 
Badeſtube und Zubehör zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


RSS ͤ ꝶꝶḿgññim 9, A: Ruieppr. 
| Noſengarten 51 ift Stube, Kaın., Küche, Entree z. verm. 


Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der berechnet und zur gefl. Orientirung der werthen Käufer mit 
wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns der Angel San 
Hochachtungsvoll und ergebenſt er Auszeichnung deutlich verſehen. 


Brunhns & Woyke, 


Rutter-Gross-Handlung, Berlin, Georgenkirchstr, 81. 


Benno Schlewinsky 


im alten Rathhaus. 


J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 


jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 


Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billi gſten Preiſen 5 ſtattfindet. Jeder Artikel iſt ſtreng, reell und äußerſt billig 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. SGG S N . S 8 1 
gerda empfehle mußb. und mahag Büßfets „CC BB 
+: ER 5 gt Q f ; 


— freunbl. Wohnung zu vermiethen Oberwief 43. _ 


Kirchplatz A, 3 Tr 


Eine herrſchaftliche freundliche Wohnung 
von 3 Stuben, Cabinet, Waſſer-Cloſet 


12 Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


Breslauer Damen-Schuh⸗, 


— Haustelegraphie IE 


und ; Apr x TT T ſch be 
wel 5 f ee D und Stiefel⸗Lager del: m zu Neuanlagen ſowie Reparaturen empfiehlt ſich bei e = 

then. N 2 Hü i Nr. 2 nhl S gerung sauberer Arbeit bei billigsten Preiſen HR 7 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. ir ünerbeinerſtraße r. 2. ii Ni OBOD!| unter Garautie. Koſtenanſchläge gratis. 1 5 


Aeltestes renommirtes 
Geschäft am hieſigen Platze. Robert Sitz. 


Größtes Lager. gr. Domſtr. 17. gr. Domſtr. 17. L — 
Dauerhafte Arbei t · Man verlange überall \ 1 


ode ohnungen von 2 Stuben und Küche ſofort 
ber zu vermſethen Bollwerk 37, 3 Tr, 
Sam Bogislapſtraße 51 am Cirkus iſt Stube, 
mmer, Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 
Nee Näh. im Hinterhauſe bei Karls. 
Kl Stube, Kammer u Küche z. verm 
ud Heer. 2 ift eine Wöhnung von Stube, Kammer 
Zeller Küche zu vermiethen. l 
75 tu arlottenſtr. 3 iſt eine Wohnung von 
en zum 1. Jebr. u. 1 kl. Wohnung . 
ſofort oder ſpäter z. verm. Näh. II 


Na 
Billigſte Preiſe. er, C 4 0 C 0 L A T 10 E N | ER 5 
J. St adihagen, Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pée, Breiteſtr. 60, 


Hünerbeinerſtr. 2. und Grabow, Langeſtraße 1. 


* 


. 8 


Züllch ow i. P. g 


Rosegg 18 C. L. Geleineky \sünuifees. 52. 52. 
Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Speeialität: 


Geletneky's Anndſchiſfchen⸗ Nähmaſchinen. 


Können mit größter Geichigfeit bel fat geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 

Größe H für Familien: ET ET TEE EEE 
bedarf, beiondersgerignetfür m -. | Singer⸗Nähmaſchinen. 
nervöſe u. ſchwächliche Damen. D Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 


2 Pferdedecken, 2 | 


in Bol, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 1 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 
decken gefüttert 130 X 140 em à 7,50 u. 8 Mk. 
waſſerdichte Wagen⸗ u. Buben⸗ Pläne ö 
fertig m. Meffingöfen, v. .441,76—2,75 p. Meter 
fe zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ze. 
in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe abge⸗ 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt E 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, N 


e u. Plan⸗Fabrik, 15 
Neue Kunfgsſtraße 1. Telephon Nr. 325. R 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Bollhagen in Haloleder zu 2,50 % 


Porst in Halbleder zu 2,50 A, 

desgl. in 45 5 zu 3,00 Ab, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſ ung zu 3 , 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 , desgl. in Goldſchnitt 2 reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 Ab, 

goldeten 5 5 zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 48 Ab, 

in reich verziertem * zu] desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 /. 


S, e Militärgesangb ücher 


' 5 en —— Größe II für Co ufec⸗ maſchinen. ; Ab, eleganteſte Luxusbände in in Galico und gebe än den 
Echweizer⸗Käſe(Weſtpr. | zionsu.Gorjettes-Nihere ee Aale n de K e ptuchbücher in nis naa 
8 0 maſchinen. desgl. in Sammet m reichen Beschlägen in 
dolf Leuschner, „ 1 White ⸗Nähmaſchinen. b. neueſten Muſtern bis zu 15 4. Bibeln in großer Auswahl. 
.. . Dieielben- Knb-Bif jeht non 3 e Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 
Fa = fei ichen, tliche Einbanddecken find eigenen Decken 
Haarfärb e Leiftungsfähl un d 4 4 was Elaſtic⸗Nähmaſchinen. daher volle en obelofeie Qeberpreffungen geben a a 
tt l, ſtungsfahigkeit und eichten faſt Säulen-Nähmaſchinen Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
am E geräuſchloſen Gang betrifft und wurde au en ahma 5 Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
ae Fe 8, ‚Salbe 1055 85 1,50 denſelben die goldene Medaille in Köln 8 Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 
„ ofort e in on raun u. ttler⸗Nähmaſchinen. 
Soma, ift alles bis jetz 1890 zuerkannt. a a R G 
* echt zu haben deim Erfinder W. Krauss Sohlen⸗Nähmaſchinen. E © F AsSsm Ann, 


e Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


Die alleinige pain befindet ſich in Stettin bei 
5 1 ce, Breiteſtraße 60, in Grabow 
geſtraße 


Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Stargard i. 


Diebesſichere 


Caſſetten, 


fein lackirt, auch mit . zum An⸗ und Los⸗ 
ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 


Schwartz, 
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domſtraße Nr. 23 
Hochfeinſten 


Schmand-Käsce 
in ganz vorzüglicher Qualität. 


Pfd. 80 Pfg. 
empfiehlt Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


Strickmaſchinen 


neuefter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſte 
Bieifen und 8 gründlichen und ſachgemäße 
Amer t gratis 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen. 


Koulanteſte dee ee leichte Abzahlunge 
Proſpekte 


Arnold Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20. 
Prima deutſchen 
Schweizer-Käse, 
hochfein in Qualität, & Pfd. 


Prima Tilfter Scmand-Aife, 
l Otto Winkel, 


Breiteſtr. 11. 


Mohnike. 


Tenwalberfen he 16, 


lt goldene, filberne und Nickel⸗Uhren jeder 1 
egulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 

fen und unter mehrjähriger Garantie. 
Neparatu 22 aufs forgfäftigfte und zu jehe 
mäßigen Breifen gemach 


C. Krüger, \Sielin, 


a. Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
een Werkſtatt, 


ec dalle 
Träger 
in kg Berta Profilen 
Längen, 
Gifeubahufchienen, 
Säulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiferne Fenſter 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Comtoir in Meinem Comtoir gefertigt. 


Prin 


Deutschen Schweizerkäse * Neue Muſter in Drell, Inlet und Bezügen (Bettbreite). 


a Pfund 60 und SO Pfg., 
für Wiederverkäufer billiger. empfiehlt 


Alb. Fr. Fischer, 


Breitestrasse 6. 


Ia Rothweine. 


Als Sp ER u mit jed. Garantie od. Rückn. offerire 
ehe chtfr. je Bahnſtat. in⸗ u. ausl., anerkannt 
* Br w. 9 5 empfohl 


Sn L. od. Fl. 
80, 85, 90, 100 —400 Pfg. 


em 11, Heppenheim B. Mues frei. 
Prima geräucherten 


amerikaniſchen Schinken, 
zart im Fleiſch und * geſalzen, a Pfd. 75 Pfg. 
ausgeſchnitten 1,20 

Peima geräucherten 
amerikaniſchen Speck, 
a Pfd. 0,65 Pfg. und 70 Pfg., empfiehlt 
Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


"Brautheie, Prautſchleier, 


ilber- u. Go dträn ne mit Bonquettes⸗ 
Myrthenranken, Blüthen u. Knospen 
* — ich in reicher Auswahl zu Original- 


Von heute ab 
Do rg der Inventur⸗Ausverkauf meines 
gen renlagers. Alle tägliche Be⸗ 
arſbertitel, von der Rolle Ag an find um 


10, 15 und 25 % 
herabgeſetzt; Site ſich davon zu überzeugen. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


Stralſund 
Kleinſchmiedg. 6. 


Holzmarktſtr. 3. 


3 C. L. Geletneky. 


Chocolat Menier empfichlt Theodor 8 Breiteſtr. 60. 


a Tr Coneessiniries Leal-aus Heuatl I. 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 
Malvorlagen * uhren und ſonſtigen Werthſachen 


in Heften T in einzelnen Blättern. Cham . ler 
—alkasten Ei- pas 
Marke dar 9 22 H. Stour & Co. Epernay per Stifte von 13 eg — — 


fürs Aquarell⸗, Oel⸗, Porzellan⸗, Paſtell⸗/ Spritz⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, dor 
Frachtfrei ab Pr gegen Kaſſe oder Lache auch einzelne Kiſten abzugeb 


Wandteller aus Blech⸗ und Papiermaché für Oele und Aquarell⸗Malerei Gerlieh, Spediteur, abangeben bei nn — 


Gravirte Thonwaaren 


Mal- und Zeichenütenftlien, Tuſchkaſten. 


Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 


W. Beinecke, Frauenſtr. 26. 


Hrientaliſche Gardinen 


und BP orlieren. 


den Shawl von Mi. 3,530 an, 
empfehlen 


J. F. Meier & C0. 


Breiteſtraße 36—37. 


Feinste 


Diggler Pause -F 


m preisgekrönt mitz den erſten Preiſen mi 


vn Fl. Nienhans Machll. Dasseldorl. 


Räuflich überall in den erſten 3 der Branche. 8 
General⸗Agentur: 


C. E. Lemcke, Stettin. 


ammet u nd Seiden: stoffe 


jeder Art, grosse II schwarzen, Weissen und 2 tolle 


kleider“, Billigste Preise. 


M. M. Catz, in Crefeld. 


Specialität: „Braut 
Seiden- und Sammet-Manufaotur van 
Muster franco. 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouelisalz 
empfiehlt Theodor Poe, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße !. 


„Wiesbadener Kochbrunnen- 


Quellsalz, 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 


D. Jassmann. 


14, Keifſchlagarſtraße 14, 


empfiehl 


Dowlas, / breit, in guter Waare Meter 30 Pfg. probtesund Arzilien allgemein empfohlenes Mittel gegen 
* * 1 

Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. I nem 

do. ſehwere Qualitäten „in halben Stücken, Inhalte ines Glases Kochbrunnen-Quell-Salzes entspricht 


dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkzng von 
etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 


Nur echt (natürlieh), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


— Käuflich in’Apotheken und  Mineralwasserhandlue ung 


Rehtes Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz 
Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


empfiehlt 
Oehmig- Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeife „ C. J. Oehmig- Weidlich in Ieitz 


a 5,00, 6,00, 7,00 und 7,80. 

Nenforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite . Meter 75 Pfg. 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pfg. 
(1 Laken 1 Mark 80 Pfg.) 
8 ſauber genäht, von e h Hen nge M. 25 Pfg. 

mit Beſa.aaet : AM. 30 Pfg. 


Handtücher, Tiſehtücher und Servietten in den beſten 9 
8 


Qualitäten zu bedeutend Se feſten Preiſen. 


Empfehlenswerthefür jede Familie! 


— 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Origin alpacketen Be 3 u: 2 Pid., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin 
Erich Richter, Breitestr. 
Riebe, ( iesebrechtetr. 

Carl Sandmann, Louisenstr. 

E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 
Paul Schild, Bergstr. 
Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
Paul Schulakowsky, Fischerstr. 


E 8 d 

2 . ? y 2) 

= H UNDERBERG. — ALBRECHT S 8 (Seifen- und Parfimerie-Fabrik gegr. 

— 5 2 Beste =. aten Giebt der Wäsche 22 205 — — 
° sparsamen Verbrauch einen angenehmen 0 eld un 
= 2 lle. ‚ochtex . billigste Waschseife, aromatischen Geruch. Arbeit. 

8 B 0 Man mache mit dieser Seile einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
._ r nehmen, 

Boonekamp of Maag-Bitter ix 

= 8 

in (=7) 

a “ 


KK Hoflieferant i in 1 5 am Niederrhein 
Anerkannt bester.Bitterliqueur! 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


nur gute gediegene Arbeit, — in größter Auswahl ia ausnahmeweiſe billigen Fabrikpreiſen 
+ 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 

Gebr. Dittmer, ex 

Ad. Fechner Nacht, Friedrichstr. 
(Inlı. H. L. Fubel A 
„Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 

Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 

(Max Voss.) 


lan geitattet Th. Hoyn Naohf., Königsthorpassnge. AA 
1 eifschlägers 
Graue 20, G. Cizel Say, Möbel-Fabrit und Reparatur- ee Tes nnn, Schiffbaulastadie. Erich Falk. 2 
Treppe. Tiſchlermeiſter Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. Carl Horn, Victoriaplatz. Louis Sternberg, Rossmarkt. 
— ne oe Wilhelm Käding, gr. Domstr, Franz Wartenberg, Bismar :kplatz, 


Aug. Werth, gr. Lostadie, 

Otto Winkel, Breitestr, 

Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Gust, Zimmermann, Philippstr, 
Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
(Inh. Brockmann.) 


Tivoli-Brauerei. Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluſ Nr. 572. 
30 4½/ö10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 4½/O0-Flaſchen Doppel⸗Malzbier ür Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere fre fins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkanf 


ſtellen zu haben. 
Beſtellun gen erbittet Otto Fleischer. 


G. Kleinmichel, grüne Schanze. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. 
Herm. Laabs, Frauenstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Muth, Papenstr. 
Paul Müller, Victoriaplatz. . 
Albert Noesske, Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
Otto Piepenhagen, I (vorm, Jul. Duvenage.) 

In Grabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Walter Hoffmann, Sietlin. 


